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Zweisprachi gkeit : eine realistische und progressive Politik
So übeßchreiben die DNAihren Berchl über
eine Dlsk!ssion m Bahmendes Elsässischen
Forums n Pars,de m Novem ber slangefun-
den hal. W rbriiqen daraus einen auszug.der
de Auifassungen des Feklors Deyon kar
wedergibt. Dese werden scher viee nichl
beiredigen, denn h nler dern, was nlernalo-
na ais ,,Vo ksqruppenrechle gelorded wird,
hinkr das, was Deyon as erstrebenswert an-
siehl sehr nach Die Freiwilligkeil des tl.ter
richts der angestamrnlen deulschen Sprache
müsse bei Schülern wie be Lehrern gewah.l
blelben. Denkl der Beklorganz so, oder nruB
er daiür sorgen, daß das SNl, das (chau-
v n siisch )nalionale Lehrersyndlcal, n chia I

zu wild gegen seine Ma8nahmen angehtund
be dessen Machi diese gelährdel? Wie dem
aLch sei, w rwissentelzi was lÜr die . ächste
Zukurit zu erwarlen sl und was nclrt. Es si
mager, aber, wenn Reklor Chaneev r918 so
gedachthältew e ReklorDeyon 1986,sowäre
Esaß'Lolhringen ne n de kataslrophae La-
ge gesloßen woden, ausder€s nurin,,20läh
rgen Anstrengungen herausgezogen wer
den kann, wenn .. die Nachiolger von H.
Deyon ge.auso libera denken wle er, und
wenn der Karren nichl schon zu liel im Dreck
sitzl.

,Pere Deyon bemuhte sich zu erkären, wie
ernach se nerErnennung t98t mtUnterstut-
zung des Staalspräs denten erne Po tik der
Zwe sprachigke t verw rklic hl hate, dre n den
Auqen !berzeLrql€r Beqio.alrel€n zwar zaq-
han war. ech aberdarLrm bemuhte herne Le-
denschaflen zu einem seit dem lelzren Krie.
immer noch heiken Thema zu wecken. '
D ese sich aui ein ,rea isl sches Lrnd proqres-
sves Programm stülzende Po 1ik schleßt
lautdem Reklorlede Einbeziehung eines ob i-
lalorlschen Syslems oder de Schairung e -
nes speziischen Lehrkörpers iur d e Beg on
Elsaß aus. n se nen Augen stdebesleDell
n erung der Zweisprachgkeit ,,Die esäss-
sche ldenliläl zu nutzen, urn die nguistischen
Fahigketen der Jugend chen, ohne sie hrem
Ursprung zu entfernen, zu enlrrckeln. Pieffe
Deyon relt abso ul nicht die Autfassuna von

Kriegerdenkmäler
Wer kennt Denkmäer von Regmen'
tern, die 1 91 4 n E saß-Lothringen ihre
Garnison hatien? Wn bitten um fultlei
lLrng an de Geschäilssle e.

manchen, d e,d e deuische Sprache aufglei-
cheEbenemit.ierfran2dsis.hen selTenwo
len Davon ausgehend sle terfest,daß heule
in 79% der unlere sässischen Klassen des
CI\41 und CIvl2 von frelwilligen Lehrern
Deulschunretrichr erreil wird 175% m Haut
Ehin). Erlreul sch, den Bückgang des Deut-
schen als ersle Fremdsprache in der Ober
schue gegenüber dem Englsche. au,qe-
haren zu haben und sr glick ]ch, e ne so che
Poliiik der zwe sprach gke I vedo gen zu kön
neir,ohne da8d ese zueinem ,Aple det zwe-
trachl zwischen Fegonä slen und Jako
binern wurde Pere Deyon meinr abschlie
ßend, daß ,ulrser Programm den lnleressen
der elsässischen Kinder und denen des Ein-
fl!ßberechs Frankrechs und des ALribaus
Europas entsprchl. Alerdings ohne sch lll!-
sionen zu mac hen: ,201ähr 9e Anstrengungen

Daß diesen ,,2ojährigen Anstrengunge. gro-
ße Schwiergkeilen bereilel werden, dalur
zeugt ein Berchl aus d€m ,Vo ksireund vom
9.11.86:,,Der unlerelsässische Abgeordnete

Jahresversammlung
1987

Unsere Jahresversarnnr ung 1987 fin-
del am 31. li,lai 1987 slali Näheres n

der nächsten Ausgabe des ,Weslen'
B 1te rnerken S;e denTem n schontelzl

Beymann habe das Unierrchtsm nlslerium
darauJ hlngewesen, we unbelrledigend die
Lage der ,Fegiona sprachen n Frankeich
sei, es rnüsse betont werden, daß das Hoch
deuische d e Schrflsprache zur gesprcche
nen Mundarl lsl Während seil 1958 dreißig
Gesetzesprqekle zur Verbesserung der Lage
e ngebrachlworden sind, von denen kenen
z ges m Parlamenl diskul erl wurde, bere ten
das Europäische Panamenl 

'rnd 
der Europa

ral elne europä sche Charla iür l',4inderhe ten
kulluren und sprachenvor DerAbgeordnete
bernängete, daß es den Lehrkräften lrege
ste lt bleibt, ob s e ,Feg ona sprachenunleF
r cht erieilen wollen oder n chl. Hinzu komml.
daß beiden Auinahmeprüiungen n de Leh
reßeminar en die Sprachenpdfunq n cht ob'
galoisch ls1. W e wo len da Lehrerausgebi

d6l werden de zlm De!1s.hlnleiri.ht belä-
higt s nd?'
Die Ann{ort des [,! nisiers war m woh bekann-
ten sülfsanlen, hinhatenden Ton gehallen,

we wir lhn woh ker.en drum sei hler im
Wo( aul der Text des ,,vo kslreund rnllsaml
dessen Kornmeilar abgedruckl Dieser lrifil
den Nagelaut den Kopf.

Der Adike st Überschreben:,, n Pars weng
Verständn s 1ür unsere Sprache.

Antwort des
M inisterstellvertreters

Die Anslrengungen des lvlnisler ums seen
erheblich:VerpflichlungdesStaatesz!mRe-
glona sprachenunterrichr, Wochensrunderi im
Lehelan, Stegerung der SchüLerzahLen ldie
genannlen Zahen belleflen ale Begional
spracheninFrankrelch) DerSte verrreterdes
lvlnlsleß neml das,Esasssche lwovon der
Abgeordnete gar nichl gesprochen hatle): 16
egene Posten seen leschatfen worden!
Vor aLlem aberwrd betoiirEs komml nichl n
Frage, desen Unler cht iür die Lehrer z'I
PI chizu machen.lm übngen se die Gesetz-
gebu.g und die Begeung aui dem Verord
nungsweg genügend, wenn man se von Fa

Unsere Meinung:
D e Verpilichlung des Staales zum Unterrcht
der Regionasprachen - 'rnd 

be uns hrer
S.hnfilorm des Ho.hdeülschen - sl eder
nichl geserz ch fesrgelegt und si, wegen der
gefo.denen Frewi lgkei der Lehrer zum
Deutschlrnlerrchl g nichivo durchführbar.
Undwleso F.eiw llgkell? siDeulschunterr cht
vlellecht ene Frage der Wellanschauung?
Man müßte gewiß in elnerUbergangszejle ne
Begelung Inden lur dieienigen Lehrer, die
wegen der bisherqe. manqe ha,len Ausbl-
dung, zum Deulschunlerichl nichlJähg s nd.
Da dieser be uns e ne Nolwend g keil isl, muß
erauch dasSchu peßona verpl rchlen, dasja
n chl für sch se ber da sl. sondern für das

Endlich isl zu sagenr Die Begeung des
Deutschu nterr chls in den dreiDepademenls
ist nichr in erster Linie Sache der Pariser Be-
g erung. Se muß n die Zusländiqkeii der Re
gonen komrnen, wo man ale n wissen kann,

Die Antlvorl lsl n eirerkaren, sach chen und
deutlichen Sprache gehallen. Ob dle Pariser
Ministe enje beg.elfen werden,wie rückstän
dig und verheerend lhr Zenlralisrnus sl?

eh



Hochsprache und Mundart
,Trfl die Mutlersprache weg so ro 91 hr die
[,4undarl früher oder später.
So Überschrerbl ,,Le Peupe Valdolarn', das
Baltder Frankophonen m schÖnen aoslalal,
enen Anike am 13.11.1986r ,,Nie isl es die
Mundari, d e dle Sprache sch Ü121, das Gegen-
te I siwahr. Mil,Sprache oder ,lr,lulierspra-
che' sl de Hochspmche gemeint.
Er a nern wir uns: Das Aoslala war unter de m
faschisllschen Reqrne l4usso n]s den gei-
chen sprachiichen Unterdrückungsmaßnah
men alsgesetziwie südr ro. Nach 1945 wur-
de se n Vo kslum mehr oder wen ger anetr
kannl aber das Ube der Entremdurg hatle
schon verheerend gewrkt, das Bewußlse n,
vö kLsch Franzosenz! sein,warschon vie en
abhanden gekommen. Die Vorkämpler der
Uflon Vadola ne haben es vielschwerer as
d e der SÜdlroer voksparlei.
Eine Anzahlder Bewohner würde sch enb
den - und darin seen se he m ckischer-
wese durch Kreseder,,Ha binsel unterslÜlz1
worden - es se möglich, d e franzosisch€
Mundan des Aoslata es neben der ta en-
schen Hochsprache eben zu lassen m Bah
men eine r Zwe sprachigke 1 ln der d e lranzö-
sische Hochsprache durch die 1a ensche
ersetzr würde. der Mundarl aber würde n chts
geschehen Das sei ein sch cksa sschwerer
rrtum von Leuten, de hre angeschlagene
Kullur durch de ächeriche Behauplung er
selzen, sle wo 1en sich dem,,Volke nähern,
dabe aber a e qeschichtlichen Erfahrunqen
vergessen. Unsere esassische Hemai d ent
als abschreckendes Bespie Trotz anger

Zugehorigketzumfranzösischen Slaal habe
die Bevölkerunq hr deulsches Wesen be-
wahn, doch se tzweiGeneral onen werde d e
deulsche Sprache aul kelne Welse weder in
der Verwaliung noch inr Handel noch im
Handwerk mehr ben ü1zt Nun verla eauchd€
lr/undad immer mehr. Als zweiles Beispie
d e.en die anglo norrnannischen lnseln vor
derlra.zosischen KüsterBLs vor ehva 90.lah-
ren se n den Schuen voNiegend FranzÖ'
sisch unlerichlei word€n Doch v e e Eng än-
der wande.len en, Schu e, Verwallu.g und
.rLrsl2 olrchen s.h desen allmählrch an .De
Munda'd. dre Sprache der Baue,n und F sch€r
und der keinen Leute hat sich noch bs nach
dern Zwellen Wellkieg lebendg erhallen,
aber d e Modernisierung sei auf a en Gebie_
te. aui englEch eriogl de lran[o-noF
mi....he [rundad werde heute nur noch
von ernigen Tausend gesprochen, deren
iünoste über 55,lahre al sind ln 25 Jahren
we.de sie nurnoch ein Slud enlhemafÜr Spe
zia slen sein. Dp Mundad habe dann nur
noch dre Generaionen die Hochsprache

Darau§ zeht de Zelschrt de Lehre fur das
Aostalal. Wr wünschen den Frankophonen
do( daß se ihre L'lutersprache n beden
Formen am Leben erhallen kÖnnen und ver-
qessen dabei n cht, daß m q e chen Tal, am
F rß. .rer Monr-" F.sa äu.h dre deLts.h-
sprachioe Gerneinden sich bemuhen, lrre
deulsche Sprache zu bewahren. Es snd
Na.hkommen von Waisern. de einst dod ir
hinlerslen Ende des Tales e ngewandedsind.

Verdun ,,Symbol der
deutsch-f ranzösischen

Freundschaft"
Der vo ksbund lü r Kriegsgräbe.füßorge hal n
Nr. 511986 senes Nachrichtenblailes einen
Aulrui verötienl ch1, dessen erslen Tell wr
wedergeben. ln Verdun waren Esässer aul
beiden Seilen dabe sind Elsässer und Lo
rhringer auf belden Seilen gelallen, auf deul
scher Sele naturgemäß mehr als auflranzö
sischer Sete. Unser Landsmann P C. Eltig-
hoier hal eln erschültemdes Buch über das
G rauen bei Verd un verfaßt ,Verdun, das gro-
ße Gerichl' MögeVerdrn Iuruns, diew rda-
mals noch Kinder waren oder noch gar n cht
geboren so, wie Milterrand es wünscht, das
große Symbol zur Versölrnung der beiden
Vö kerwerden. Ke ne Prov nzderbeiden Län-
der wlrd des mehr begrüßen as Elsaß und
Lothri.gen, dern kene hal auf beden Se len
unter der ,,Erbie ndschafl', d e lm 1 7 Jah rhun-
derr lhren Anlanq nahm derarl geliten, we
unserezwe. H erderTexlaus dern B alie des

,lm Juni dieses Jahres hal der lranzössche
Slaalspdsidenl Fränqos L4itenand vor dem
Gehe nheus äm Doua!monl/Verdun. doirwo

Spendenbescheinigung
lür das Finänzamt

Wer etne Spendenbescheinlgung
benöligl, möge diese bllle bei der
Geschällsstelle anlordeh.

vorT0Jahren m Februar 1916, die Schlachl
urn Vedun mt hrem schrecklichen B utopler
entbrannle, der Opier d eser Sch achl und der
be den We lkr ege Überhauplqedach! zu d e-
serwresrels in Frankrelch sehrwürd g gestal
leten natonalen Feierstunde war auch der
Voksbund Deulsche Krieassräbedürsorqe
erstma g ofiz elle ngeladen worden Die He-
de des Slaalspräs denlen ließ den Grund er
kennen. Miltetrand me nte, daß das Symbo
,,VerdLrn Über d e nalonae Bedeulung h n
auswachsen urd zu einem Symboldeulsch-
hEnzösrscher Verslandrgung n FreheL und
F ede. werde. mÜsse Ah. .he Won.a sr.d
von Deulschen und Franzosen schon irüher
gesprochen worden. Es s1 aber ein Unler
schied obs e ein Staatspräsldenl- an dieser
Ste e und aus diesemAn äß-odere n ande-
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Zwei Gipfel
Jawohll Es haben zwe deulschjranzössche
G pfel statgefunden der e ne, der bekannte
uber der a e l/eden berchleten und der
kleine zu We ß€ nb'r rg e nige Tage vorher von
dem nlr wen ge w ssen Der große kann iÜr
Frankrech und Deulsch and darüber h naus
iürE'rropavon Bedeulungwerden,denn ku tu-
relle Auslausches rd elzten Endessowichtig
wicwirts.häfl .he ä!id e D.uerv '," ei.hlso
qarpräqender.Soll,Europa'eneWnkichkel
werden so ist das e ne Vorausseizlng was
Präsdent t4 tleffand klar und deul ch aus-
drückle: Zusammenarbe t aul w nschaitl chem
und miltärschem Gebel genüge nichl Der
AuslaLrsch von ldeen dürfe n chtwen gerlrei
se n als de, von Waren Die Sprachgrenzen
mÜRten abgeschafr werden, d e Vö ker n ih rer
trlenla tä1sch e nander annahern. die Kullur
enes leden Volkes mÜsse dem anderen zu-
gängiich gemachl werden. Das sind auler
Forderungen, denen wir 2rslmmen können.
Unler ,Abschaäen der Sprachgrenzen hat
der Präsidenl scher ncht lemeint, daß en
a gemener Sprachenmischmasch stattf n
den, sondern daß dle Spmche des Nachbarn
nröglichstv e en be gebrachlwerden so e. Ob
.!r einer der Teinehmer daran gedachi hal,
daßesdasZ e lranzös scher Po tikerseil200
Jahren s1 dre Sprachengrenzen n chl abzu-
schatfen. sondern de deutschjranzbsisclre
von den Vogesen an den Rhe n von Saarbu rg
nach Saarbrücken vorzuschieben? Daran
dachlewoh alchnchteinenzigerdeuischer
Te nehmer, enlweder we er das n chlweiß,
oder we lerd eses Bewußlsein um der neuen
Freundschafl wiLen sorgfä 1g verdrängl

Se te 2

Der andere ,,Gipfe dagegen Ln We ßenb!ru
vere n gte49 Schulmänner ausderPialz und
dem nörd chen Esaß. unr praklsch das zu
verwnk chen. was Präsdent Miflerand n
Frankiud lordede:durch Verbretung der be -
den Sprachen dessets und lenseils der
Grenzen de Sprachbarrleren, die Engslmige
aulbauen wo en. zu verh ndern. Bedeulsam
dabe lsl, daß n chlnur Lehrpersonen,sondern
auch höhere Beamle der Schu veMatu.gen
an dern Treäen 1e lnahme. und d eseslÖrde!
ten lm unleren E saß sol demn ach der Unter
rcht des Derischen weder enigermaßen
seln Bechlbekommen. in Fhe nland'Pfalzsoll
Französ schunterrcht gelörderl werden, de
anwesenden Lehrer haben soiorl Schu parl
neßchaflen abgeschlossen damll die Schü-
ler hüben und drÜben den Untenichl und ihre
glechallrgenhame,aden[enne.erne. Das
sr nr .l e G-..end schLie8 .h nkhls Neues
qingen doch f;üher, auch zwischen 1940 und
1944 vie e Piä zer K nder auf das we ßenbur
ger Gymnasium als dem Zentrum iener Ge-
geid Es sl aber doch elwas Neues sell der
alob n sche Spra.henfanalilrnus ab 1 91 8 an

derLauiereine Sprachenqrenze efr chlen w l,
we arn Rhein und n den JurahLrge n. An d€n
F i.hlen werden wir se erkennen. beide. de
Te .ehme am .oroßen' GLofeL we de am
,llenen Be de. Ü.ierneh m! nqelr wunsc hen
wirein gutes Ge lngen, die Fo gen des k ein€n
Giplels können nur dann posillv se n, wenn
hnen dre große Po,llh nchl Slec[en zw
c.he. .lre F:der sl..ll eh



1. ln Saarburg
n Lolhrngen sind die Einheilslanatiker nicht

zurückhalender as m Elsaß ,,Bol un Wss
versch cK Untenstehendes as Pressernil
leilunq:

,,E rima mehr haldiefranzösische Verwa tunq
in Elsaß Lolhringen deGrenzen des Eirrägli
chen aLridem Geb el der sprachlichen inlo e
ranz uberschritlen Talorl sldas othirng sche
Städtchen Saarburg-Sarebourg, dessen Bür
gemester P. Llessmer ehemaiiger Premier
minslerdeGau es st Tä1er stl',4onsieurGa!-
theral Le ler des dorlgen Finanzamtes.
D eser hal slch Anfang November n cht ge-
scheul, se nen Unlergebenen den Le erdes
Kadasteramles, anz!weisen, von der Tü r sei
nes Büros ene Bekanntmachung in der
Volkssprache zu enliernen, de den Bürgern
anzegt ,,s Kadaster esch otfe' (D.N.A.
611.r9861.
Nachlräglich versuchle Monseur Gauiherat
sein Verboldes Gebrauchs der Vo kssprache
nnerhalb seiner Verwaltung mt dem Argu-
ment zu rechtfedigen, e ne soche Bekannl
machung könne lend che Beaktionen be
den Personen aus ösen. die nden Konzenlra,
l ons agern ge lten hälien.
Enma mehr eraubl slch de franzossche
Verwallung eine fagranle Veretzung der
Bechle des elsass'lolhr ngischen N4enschen.
Das Rechl auf Multersprache gehört zu den
e ementar€n Menschenrechten. hrer Ge
brauch in der Veeallung z! verbieten sl ein
Schrilt in Rchlung auf den Geslgen Völker
nrord lUNESCO.. ).

Das angeinhrie Argume.t ist mehr asfaden
sche nlg. Deulsch istse tba d 2000 Jahren d e
Vo kssprache in Elsaß-Lolhr ngen, und dese
m tderSprache derSchergen der Konzenlra-
I onslagerin Verbindung zu br ngen slunehr
Lch 

'rnd 
eine schwere Beedigung des gan-

zen e saß-lolhringischen Volkes.
Desha b ha ien es die Vere nig Lrng ,Rhyn un
Mose und das Bedakl onskomitee von Bot
un Wiss fur ihre Pi cht, gegen d ese ntoe-
ranz.energisch z! protestieren, auch gegen
de Außerungen, de enes Beamten eines
demokralischen Slaatswesensunwürd g s nd
Sie können nichl !mh n -" ne Pa.ä eleTu Te
hen 2wschen dieser Atfare und dern Verhal-
ten einesanderen Verwalungs eiters, nämlch
des Naz Advokalen Luz an Manny, der 1940
Bürgermeister von Colrnar wLrde Dieserhat
auch se nen Unlergebenen den cebrauchder
Mundarl verbolen. diesmal unler dem Vor
wand, d e Verwalung se deutschll!
Heute hal d e Verwatung gewechset, aber
leider muß man leslslelen däß die Ten.lenT
diese be geb eben stj näm ch unsere Spra,
che aus der Verwatung zu verbannen Der
elsaß lolhr ngische Bürger bleibl somit immer
ein Buraer minderen Bechtes, e n L.Jntertan.

Die Redaktion von ,Ro1un Wss'.

W r komnren der B tlevon,,RotunW ss gern,"
nach und erlauben Lrns, darauf h nzuwesen,
daß d es a es unter den Augen des n Straß-
burg lagenden Gerichlshofes iür [/enschen,
rechlegeschieht, daß n Frankfundern Präs -
denlen der lranzösschen Repub k as zei,
che. neuer Freundschaft de Ehrefbürger
schaftverliehen worden st a s Krönung elnes
deulschJranzösischen,,Kullurcplels', ohne
daß Kullurschanden wie die oben erwahnte
d e Teilnehme. daran gehinden h en, woh -

Sprachenterror
lÖnende Feden zu hallen und ewige Freund-
schail zu beschwören. Daß einer der neuen
Freunde dlewei die Sprache des anderen
dorl, wo er l\4achtübersie hal,vedogtundzu
unlerdrücken suchi, hal ihnen anscheinend
kene Scharnröle ins Geschi geirieben ob
dieser Doppelzüngigkeit. So diese Freund
schaft über einerstil be seite geräumlen kle -
nen Leiche dem e nstre n deutschsprachlgen
Esaß, besegell werden, Schon be fnrheren
Geegenheilen wurde rnsere Heimal Opfer
der falsch verslandenen lnleressen der Han
de nden, so m Fredenvo. Byswyck i697, im
Fr€den von Wiechl 17r3lr715. m Freden
von wien 1815. D e Buße kam 1 870 und 1914.
lange hinlerher, abersie kam Weklingenuns
die schönen Worle von 1945 noch in den Oh
ren Nie dürle in zukunfi temas wieder en
Unrccht geduldel werden, das Fechl sei un-
leilbar, es gebe n chtwchlges und unwichl
ges Bechl. Und was ist sether ncht n der
ganzen Wella es an Un.echtbegangen wotr
denlWÜrden d e Fingere nerganren Kompa
n e Soldalen ausre chen.um dieses aufzuzäh-
en? Wohl kaurn. Und die SchOnredner von
dama s sind sooitmildem sch echlen Beisp el
vorangegangen. Was wundern sch dann die
,Lehrer', wenn ih re ,,Sc hü er' wie der g rößen
wahnsinnge ldi Amin und ähnlche düslere
Gesta ten wlderdas Ilerschenrechthand-" n,
Es slunteibar, auch n E saß-Lothr ngen,oder
es d enlnrrdaz!, Sonntagsreden milschönen
Floske n zu verz eren.

2. Familienanzeigen
aul deutsch?
wr er nnern uns aaran. da8 die a!ßerlrab
Frankreichs ebenden Söhne Fene SchLcke-
esbeimTocle hrer Muter n derSlraßbrAer
DNA e ne Todesanzege aui deulsch aufga-
iren Se ersch en alf lranzösisch. ohne daß
d e beiden benachr chtgl worden wären
lm Juni 1986 slarb in Morsbronn en Herr
Woltf Dessen Sohn wo le ebenia s eine To-
desanzeige aur deutsch älfgeben. Es wurde
ihm vo. der Zetung veme ged, d € Ze tung
,,könne dies n cht lun-. Hetr Bruno woltf äßt
n cht nach und venangteine Begdndurg. S e
kommlam3 Jun 1986:,NacheinerMäeilung
des lnformal onsm n sleriL ms des 13. Sep
lember 1 94s sindsämtlche srandesamtlichen
Mtleilunqen, ob se von enem öffenlichen
Diensle slammen oder ncht. aul lranzösisch
zu verotfentlichen. niogedessen haben wr
nicht de Eraubn s, ene Todesanzege aul
deuisch z! veröfleniichen. Gez J.P.Zedet.
Ch€l des Anzelgenle les.

Die ,Neuesten Nachrchlen' in Slraßburg be-
z ehen slch a so 1986 noch aul diese Verord
nung gegen tede mensch che Ordnung und
Sllie des Jahres der Befreiung von a em Un-
rechl. de lrÜheren Verordnungen wie den
ldenltätskaien von 1918,d edie BevÖ kerung
nach rassislischen Gesichispunklen in ver
Kalegor en ,. nle ten, das Verbol der ,Zukunfl'
1 927 n Hochdeulsc h w e in E sässerdeulsc h.
aulgrund einer verstaubten Verordn!ng ge-
gen ,,fremdsprach ge Zeilungen, die schge
gen das B atle ngewanderrer Tü rken um die
Jährhunderrwende, nicht gegen de Sprache
authenlscher und ,befreiler lnd wederqe-
Iundener' Staatslranzosen wendeie aber n!n
der Clou: Die Verordnung von r94s war aul
tsetrerben von Senalor Goelschy nach erner
Gelungsdauervon lasl40Jahren end ich am
23 Oktober 1984 auloehoben worden Aber

das Slraßburger B atl, das slets die Assim a-
lion gelörden ha1, wender sie nach wie voran
Diesrna allerdings sr.d sre.i den , alze ge
[ommen He(W.lffstren.t '" nc. ProTcß:n
Er hal Bechtsanwa t A. Maix mil derWahrung
seiner lnleressen beauftlagi Dieser ist Spe-
zialisl ln Menschenrechtslragen Es wnd kei,
nen Stralprozeß geben, dad esersicherverlo-
ren würde Beieinem Zlv rechtsprozeß isl d e
ver erende Zeiiung alerdings ni.hl gezwun-
gen, das Urre zu veröfenl chen
Der Slaal hal se ne Assirn alonsbesl.ebur
gen e n wenig, e n ganz k -"in wenrq zurrickge-
schraubl, aber sene Handlager, ob sie von
jense ts der Vogesen kommen oder vor dies
sets, rnarschieren sirarnm m glechen Schriit
weier, und harhäckige undlaplere Leulewie
Bruno Wolfl sind n cht allzu dicht qesät.

W e hadgesolien gewisse Umerzogeneim E -
saß s nd, zegl fogende Nolz ln ,D'Heimet
Echos'von Ch Goldslen:

,,Elsässerditsch"
kommt teuer!

Kürz|ch wo leeine Fami e ausdem Mrleren
Els.ß n u.seren be den Tdqeszetunoen e ne
Todesanze ae ersche nen lassen Desehatre
etwas Besonderes an sch. A!ßer dem tran
zösischen, hier LibllchenTexlsolllen darüber
die sechslogenden Worle in Esässsch ste-
hen unsr guel Mamrne het lns verto. Am
SchfuB sollle ern Da.[saounossarz ebe.rats
rn Es.sse drrsch tstehein aier I z-"r'"n e-
geben hätte. Wahrend d e ,Atsace: die Anzei
ge h d eser Form a[zepheae vetueroerte de
.De nreresNouveres deAnnahmederWorle
n E sässisch. Nach schariem Prolesr b ebdie

Zeilung bei ihrer Wegerunq rür die franzosts
sche Ausgabe, boltedoch an. nde.zwe spra
ch qen ALs.rabe de Anze ae mrrden e sass -
s.hen Worlen anzunehmen. edoch rhit
einem 50%igen Zuschrag aufden Normat.

So sleht es aso rnil der Toleranz und ntner
Ausdruckslreihet n der größlen e säss schen
Tagesze tuna, und wn übena
Lesern hre Me nung h erüber zu biden.
Dü ew,gueli, a rresass!ch Muedersproch
was hesch dann dü verbro.he d:ß .i r em
elene Land nemm d'heim bsch un daß dich
d ni etene Kinder dermaße verstoße '

Ein Präfekt kann Deutsch
Tatsäch ch, und ncht nur Hochdeulsch, trolz
senes echien lranzösschen Narnens. Herr
C aude Gu zard. derzell Praiektin lvlülha!sen
Be der Pressekonierenz des tululhauser
Elsässer Theaiers hie t er seine Fede alf El-
sässerdeutsch. Er dürfle, set Gral Dürkheim
!nler NaPoeon ll. Präfekt i. Kolmar war, der
ersle Pralekl in den beiden elsässschen De,
parlements und dern olhrnqschen seln, der
.le Mundarl beherscht, da! noch aus eqe-
nem Wi en er mußle sie erernen. Er ist ein
rares, nach2uahmendes Bespiel. Werden
ihrn bald andereauld eserw rklich demokrati
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J- Bücher für sie ausgewählt 

-l
Eine elsässische Autorin
der iüngeren Generation
Slaiber, lilaryse, Wir wollen Traumrad f.h-
ren, Gedichte, APEPLA, 1986, Slraßburg
DiejetzlTo ,60 lnd sotährgen m Esaß ha-
ben uns n den letztenJahren wertvolle Lyrik n
Hochdeulsch und in Esässerdeutsch ge
schenkt. V e wen geristd esvon derlüngeren
Generalon zLr erwarten, zuma d e derz€l1ge
Sprachenaqe im Esaß das nahezu aLrs
schlleßt. Und doch geschiehl immer wieder
das Uferwarlele, so auch lelzl bei llaryse
Sla ber die Adr en F nck a sern großesTalent
mil ZukLrnft bezechnel ln d esem Büch ein
das von e nerVerein gung zur Verbre lung el
sassscher DichiLrng Lrnd Lleralur in Slraß-
b'rrg herausgegeben wurde u nd e ne lnlerpre'
latioi von C aude Vigee als Absch uß enthät,
spüren w r das R ngen um Sprache. genauer
noch. um das Hemischwerden in der hoch
deutschen Sprache. Cam e C aus hat dem
Lyrlkbändchen passendeZe chnungen be ge

Der Tte der Ged chtsamm ung er nnerl an
das Traumkraut von van Goll. DeGedchte
kresen in ihrem lnhal um den S nn des Le
bens die Verfassern we R von e ner inneren
Dase nsgeiährdung. von Schmerz und von
Verzicht, aber gerade darn findel se e ner
neuen Sinn. derlürdas Leben beireiendw rkl
Landschailserlebnisse und Nalurerscheinu.
gen we Sonne und Licht, he,en, sich sebsl
und den S nn des Lebens erkennen iÜhren
zLJm Bekenn1n s:,Den He rnweg weiß ich wie
der lr e nem Ged chl, Überschr eben,,L4atia-
re de Brelagne , ml dem aul d e Do m-"n und
I'lenhire n d eser Provinz Bezug genornmen
w rd, heißt es: ,, . venassene Wörter d e war-
len aui S nn . Man darf hier n indireki enen
Bezug aui d e eisässsche Stuation sehen.
Den.Heimweg zuw ssen" und d e,,Wörler mit
S nn zu erfu en , das brngt da.n arch Hoft
nung und machl Freude beides gehlvon den
Gedchten auf den Leser über
.E säss sche Sommer Ha krs bietei l\/aryse
Sla ber teweis aui hochdeulsch, esässsch
und iranzossch dar. wobe in allen drei
sprachlchen Formu erungen sch beachli
ches yrisc hes Emplinden otfen bad. Auch rein
e sass sche Gedichle sind lr der Sammlunq
enlhalen (u.a. unterdemTte ,,Heimetgrund .

n dem es he ßi: ,, .. Doch s t hit owe we ß i
andl ch was Heinrel isch denn ha s g holl, mi
Heimel )

Diese Proben e ner Dichlerin d e in Stultgarr
geboreir, m Esaß aulgewachsen sl nun in
MÜrhausen an der dongen Universilal einen
Lehrauflrag hat, mögenlürunsa e, dle wiraLri
das echle Wesen des Elsasses selzen ein
Zeichen der Hotfnunq se n. Es wäre schon,
wenn wr das gute Wollen e ner sochen lun
gen esässschen Aulorn lnlerslÜlzen wÜF
den

Frauengestalten
Kuri Gayer, Die schöne Badnerin, Morstadt-
Verlag Kehl-Slraßburg-Basel, 256 Seiten,
12 Abbildungen, 34,- DM
Kun Gayer, dessen Alemannen Saga im qlei
chen Ver ag vorJahresirst€inen durchscha-
gender Erfo g hate, egt mit diesen zeh. Mi. a,
turen von Fralen de lnmr6lbär mil dcm
Badrschen Land zu lln halen wiedereineer-
folgversprechende Publkalionvor. U a. gehter
in dies€rBeihe ein auld e badische Pr nzessin
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Luiseam Zarenhol auiGroßherzoq n Slepha-
n e ars Frankrel.h deKarlsr!heein bestimm
1es Gepräge gegeben hat, und aul S via de
König n Schwedens, de in Hede berg gebo
ren und aulqewachsen ist. Uns nteressied aLs
Elsässer und aLs HanaLrer änder lnsbesondere
der Be lrag über Bärbelvon Oilenhe m, deren
mensclr lches Schicksa mmer weder die
KÜnsler tasz n ed hal,2um erslen [,laljenen
nieder and schen B ldhauer Niko ausGerhaerl
von Leyden, der die B dnsbrsle der ,deu1-
s.hen L,lona Lisa . der schönen Bärbe von
Otenhe rn, und desGralenJakobvon Lichten
berg fÜrdie Straßburger Sladlkanzlel angefec
Ugt hat. De des Grafen w rd im Slraßburger
I\4useurn und de der Bärbe lnr Slädelschen
Kunst ns1lui Frankfud a.l\4. heule noch a s be'
achl ches bildhauersches Werk gezeigt. Ver
gessen wolen wr auch nichtden Roman von
Herm nelvelerheuser,Karsruhe.dervordem
Zweilen Wellkreq vere Leser dlesseits und

lenseitsdes Bhe nestand Kurr Gayer ze c hnet
r seinem ilerarischen Ponrätin knappen, aber
markanten sätzen das tagsche schicksa
deses Mädchens aus dem enlachen vok.
das anr Ende des 15 Jahrhunderls in Buchs-
we er und m Hanauerand dle Gemüter be'
wegl hat und dem rnan,le nachdem, den Bei
namen die'schöne oderdie,böse gegeben

Es isl rnieressanl daßdiese Bärbelgerade in

Buchsweiler und m Hanauerland lange in

Er nneru.q qeb ebe. ist, auch n unsere. Ta

oen hat rnan Sch irn LaenspieL dod dieser
öest. I ä.oe nomrnen Dieses Buch dart al e n

Flsaßf re!n_den wärmslens empiohlen werden

Sprichwörter
und Redensarten
aus dem Elsaß

Charles Stauller,... wie eim de Schnawel
gewachse isch..., Spichwörter und Fe-
densärlen aus dem Elsaß. llluslrationen
von E.H. Cordier, Editions SALDE, 1986,
Straßburg, 60 FF.
Wer se bsl ale Bedensaa€n und Ausdrücke,
wies efruher m Elsaßgang !nd gäbewaren,
sammell der wrd denr vedasser, chares
Slaufler. bekannlLrnd bewähndurch vie e auf'
sch ußreche und elnlÜh same Aftikelund Pu
blikationen zum elsäss schen D a ekt, zur Ge-
sch.hte u.d der Klhtrdes Landes lnd der
[4enschen im Elsaß, dankbarsein, daB er h er
n d esem Büch eln enige ate, zum Te m
E saß noch bekannle. aber auch schon ver-
gessene Sprichwör(er und Bedensarlen zu-
sammenträql - und s e so der Nächwell er
häll Frwähnens Lrn.l he.lenkenswerlista!.h
de Enfihrung zu di,"ser kenen Sammlung,
h er spÜrl man dem erlahrenen Pädagogen
d e nnere Leidenschaftab. d e ihn zu dles€m
Vorhaben geluhrr hal.

Charles Stautfergehles aber. cht aLe n dar
!rn, zu erhallen, er spÜrl mehr Beiried gung
dain,,,elwas iur d e Zukunitzu lun Esisigut,
daß hierzu en Bauslen enlslanden ist, denn
der desolaie Zustand in sprach rcher Hrns cht
lnr E saß,lorderrdas geradezu heraus Hofen
w r, daß dem gul und schön aufgerna.hten
Bileh ein eu.h voms.hönen !fd Übers chl-
lichen großen Druck her - im Elsaß Erfog
besch eden isr und die Jungen nach dieser
Veröflenl chung greiien Auch denen, de
.Lrßerhalb rles Esasses leben. ka.n es zur

Autfrischung von Hemallichern denen und
kann es auch zumVerg e ch anregen. D e lllu,
strationen von H.E. Co.dier unteßtülzen n ih-
rer konkreten Ad den Text von Chares
Slauffer.

Blick nach Osten
Polen und der deuische Osten
Bodo W. Jaxtheimer.432 S.,159 Abb. und
Kaden, DM 42,-, verlag Lutz Garels,8011

Wlr heften immerwiederunsere B cke auldie
verruckten und rnenschenrechtsw drigen Zu
stände n Lrnserer westl.hen Heimat. Es ist
n chtsch echl. einma nach Osten zu blcken
Der Verfasser von ,,Poen und der deütsche
Oslen durfle 1945 nichlausreisen 

'rndwurdez! Planungs und Bauleilungsarbe len 9,"
zwungen, bls er endllch nach ef Jahren d e
Erlaubniserhelt dasvorPolenbesetzteLand
zu venassen Er hal das Leben in NiedeF
schlesen unter ponischer Verwalung haul
nah erebl und ber chlel daruber. eh

Der letzte Bischof
des Ancien R6gime

Jörg Sieger, Kardinal im Schatlen der Fe-
volulion, Morstadt-Verlag, Kehl, Straß-
burg, Basel, 436 S., 20 Abb., DII 48,-.
Die Bevolulron sl die französische von 1789.
Der Kard nal ist Lous Ren6 Edouard Prnce
deBohan Guemönö,geb 1736 nParis gesl.
1803 nEtlenheim n Baden als letzler Fuslb
schol von Straßburg der \4ann, der der
Hauptvemnlworlriche f ürd e berüchtigle,,Hals
bandatfäre war die d6r Monar.hie und der
Kön 9in ganz beso.dersgroßen Schaden zu-
geflgt hat Er stamrnte aus lranzösischem
Hochadel, derse nen Ursprung n derBretag-
ne hat1e. ene Persön chkei, in der Poilk
hölisches Leben lnd qestlches Aml elne
setsame lvlschung engrngen Ver G eder
der Fam e hatten nachenander den Slraß
burger Bischolssilz inne. Sie erbauten das
Straßburger Bohan Schoß und das neue
Schloß in Zabern. Das konnten sie, da sie
beidersets des Fheines uber e n qroßes b-
scholliches Teriiorum verfÜgten De elnsl'
gen Oberämter Etlenheim und Oberk rch ge-
hören heule zu Baden-WÜrflemberg
1790 ver eß der Kard nalseine Residenz zu
Zabern und rcs dierlevon daab biszLr se nem
Tode n Etenhe rn. D e linksrhein schen Ge-
biete wurden säkularise,l Dle Anwesenheil
des Pra aten mil senem Holstaai verieh der
klenen Stadt Eaenheinr eiren gewissen
G anz Jörg Seger versucht, e n Gesamlbid
des Kardnals zu enlwerten und egl dabei
dem Thema gemaß den Nachdruck auf die
lelzlen 15 Lebensjahre Bohans.
Es istwohldie ersle Gesamib ographred eses
i\4annes l',,lll Hlife e ner umiangreichen Lilera
lur und zah reicher arch valischer Ouellen
entw rfl er ein plastischesB djenerverwore'
nen Zeil der Bevolutionsiahrc und der begin
nenden napoeonischen Zeil Wir werfen ei-
nen Blick in das Leben und Treben der
Ver erer d e de neuen Zuslände n ch1 an-
nehmenwo en und aule ne erslreble Wende

Diese Veröffenl chung isi qlechermaßen für
Ba.len wie iin däs Elsaß von .teresse Die
Verbnd'rngen überden Rheln waren darnals
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Zur Pfeffel-Ausstellung in Karlsruhe

Goliheb Konrad Pfeflel(1736-r809), Salr -
ker lnd PhrlosoDh' so lärt'pr.lFr T'rFldFqpr
anr 11. NovemberlgS6 inderBadischen Lan-
desbibliothekin Ka sruhe eröffneren Aussle -
lung, die bis zum 1. März 1 987 zu sehen sein
wird Kar sruhe sche nl schon eine Wei e die
Funklon zu ubernehme.. de eioenUich
Straßburq zu[äme,wenn dieVerhäh ;sedod
ncht so verlrampli wären Bädung Gren
l957.Moscheroschr98l Lulherund.ieFe-
forrnation am Oberrhe n'1983 undjelzl Pfeflel
arm 250. Geburlstag des in Kolmar qebore-
nen esässlschen Dichleß, Philosophen und
Erziehers S e zeigl das umfangre che ge sl ge
Werk unseres Lansmaf nes. seine lorlschrinl -
che Pädagogik und n chi zuletut seine weit-
verzwe glen Beziehungen und sene Aus-
slrahlung. Heule ist er ncht nur m Elsaß
we tgehend in vergessenheilgeralen,auch m
gesamien ge sl gen deulschen Eaurn.
Die Ausslellung sl gut und ubersichl ch aut-
gemachtund geg ederl nach Heirnal, Fam e,
Werdegang, Piefle und die deutsche und
lranzöslsche KuLtur des 18 .lahrhunderls.
Pletfe und de Schweiz, dle l\/iltärakadernte,

Fevolulon und Kaise eich. Nacheben und
Bezeption. Die 144 Exponaie bestehen aus
Büchern,Aulographen, Dokumenten Bidern,
Folos. Se ist e n deutschjranzösisches ce-
me nschaltsweß Lrnd g bl e nen guten ÜOer
blic I uber Leben u.d Werk des ceehrlen V e-
e Exponate sind zum erslen LIal der
Otfenl ch ke t zugängl ch gemacht und bewei
sen wie vor Generalonen e ne oeisiroe E.-
her unter den Bewohnern de;obeirhern -
schen Landschaft besland,zu deren bedeutend
slen Geslallen Piefte in der 2. Häne des 18.
und den ersten Jahren des 19. Jahrhundens

Erwar der Sohn eines ,jurisconsulte desKö
n gs in Kolmarund Enkele nes Plarreß,derim
Kasersluhl amiielr hatle. Nach dem B6su.h
des Gymnasums rn Kornar studiene er
Bechlswissenschafl in Halle. mußte aber se n
Sludiumabbrechen,daerseinAugen chtveF
or. Sen schweres Schicksal hal er bespie-

Nie weder hai ein elsässscher Dchter ene
so a geme ne Vokstümlichket erangt, stand
doch seine Ballade,,Die Tabakspfeile noch
vor kurzem in den Lesebüchern. ihr eßler
Vers ,Gox gftiß ELrch, Aller, schriecK das
Pielchenz isl qeradezu sprichwör1ch ae-
woden. Pfeflel. voi dem auch vele Eabein,
ene Leblingstomr der Dicht'rng seiner Zet,
weil verbretel waren, gehöde dem Umkreis
von Aulklärung und K ass k.

Enge Verbindungen bestanden zur Schwez,
namenlli.h 2! Bel lerner 2L Karlsrlhe und
zur badischen Markgralschaft. Zu wevieen
Menschen stand erdochlrolz se ner Blindhe t
in Verbindunq H erseen nureiniqe Aenannt:
Junq'Siillinq, Lavaier, Lenz, Schöpl n, Chri
stian Wolfi, Gelel(, Kinqer, Soph e La Boche,
,Jacobi. Goethe begegnete er n Straßbrrg
kurz, Josel ll. in Freburg.
Erwar nicht nur ein sehr volksiümlicher D ch-
ler, as Pädagoge qenoß er ernen guten Buf.
1773 gründele er in Kolmar d e M tarakade-
nrie, de er 20 Jahre lanq ertele und de uF
sprüng ch lür lunge prolestantische Adlge
besl mmt war. die de m lilärische Lauibahn
anslreblen Se wandelle sich in ene ,,Erzie
hungsanslall d elüra e Sländeund ale Län

der geeignei" war. Es weden Vertreler des
deuischen Adels. Mez.B. crafSio bero u.oe
I\4enschen aus de, Schwe, aus B-udtan-d.
Schweden. Franhrech und auch aus Schoil-
and inden Lslen angerÜhrt 3oo Schü erins-
qesarnl Uber2000 Besucherkarnen. uri die,
se lÜr ihreiodschrituiche Pädaqoalk bekannre
Schule Iennenzu erner. Abereremorino nrchl
nu/ Besucher. man mußdre Feiseiairo[&die
ses Blrnden bewrnder. nrhr mnd;r ce,nc
Welloflenhe'DeBuche;unddreEntertungen
des U.terchlsbr noe.wres.a hstuprst.n.l rh
e n Nebene nander-von Deutsch und Franzö-
s sch So war er e ner lener zahlreichen Ver
rnlltler zwischen Fra.krcch und Deutschland.
Er war ein Vertreter iener qeb deten Schcht,
fÜr d e das Nebenenander yon Deulsch und
Französ sch eine Selbslver§tändtichkeil war.
Der bebilderie Katatog (264 Seienlzu dieser
Aussle ung stbeachtenswert. ErlaBtd eWei
le dieses Gersres ahnen und ze gr wreviete
deulsclre Geslesschariende BezehL.oe.
zum Ellaß hatlen und we Elsasse auchlin-
ü beMirkren: Pletfel hat z B. ein Gutachlenzur
Errichlung einer Un versiläi i. Karlsruhe vor
geeql. De halaoq wrd zu eine, w.hren
FurdqrubeturLeule d e s (h um Geschkhle
Kunsl !nd Ku turoeschrchle unserer H'amät
lumrnem, er findeiDr.oe där n, de heutewe-
der n Frankrech noch in Deulschland be-
kannls nd. N chtzuletzt sl das Ge eitwon des
Ko marer Bürgermesleß Gerrer beachitich

BÜcHER, FÜR SIE AUSGEWAHLT
Kardinal Rohan

FonseizLrng von Seile 4
sehr rege Der Kardinal versuchle immer wte
der, Ein{iuß auf die Haltung der Priester und
de, ClEUbgen se nes e nstqen 5prenciers 2u
nehrnen. So erlahren wr von erner FJ e vön
Schcksaen von Preslern und Odensleuten
aus dem Esaß, die durch de,,Conslrution
civrledu Clerqe'urd den vom Bschofanqe-
ia.hlen Wdersland daqeqen had oetrotien
wurden.Gech2e qobrdieArberternenErn
blick in d e Geschehnisse in heuloen ba.li-
schen Geb elen, dreohne v e Schw;riqleiten
von der lurslbschöf cher n dre qroßherzoq
lch-bad sche Hohet uberg ngen.
V eles bieibt allerdlngs noch uneriorschl. Jörq
S ege. slüizt srch zu einem oroßen Teii arl
Archiva en des Kansruher Genera andesar
ch vs,auch aul so che des Straßburoer Sladt-
archivs Hälte er n cht auch Wesen't ches in
der Sefle Q des Slraßburoer Deoaneme.tär
a,chvs trnden f.onnen ;n de P-"rson .ieq
Kardin a s von der lranzösischen bzw e sass -
schen Seile auszu beleuchten? Die Em oran
tentruppe von I\4 räbeau-Tonneau, die-nre
mand oerne haben wolte, wird erwähnt. es
wäre nichl unangebracht gewesen darauf hin
zuweisen, daßs e aufB tten der beiden Brüder
Hohen ohe'Barlenslein, Jose,, dem Dom-
schol.rch zu Sr,aßburg und spareren Fursrb
scholvon Breslau und Chrsrän dem Dom-
henn z! Straßburg, von hrem BruderLudwlq
Leo0old aui Hohen ohe- Bairensle nischem
Geblel aufgenommen wurden daB deser
Fürslzweihohen oh sche Feg menterzLrrUn-
lerslulzung dies€r Truppe aufstelie, d e de
bourbonischen Lilien autden Unilormknöplen
irugen. Diese marscheden u.terdem Beteht
des österrech schen Generas Wurmservon
Vendenh-"im derseborener Esässerwa , m
Okrober 1793 be WeLßenburq ns Es.ß en
nahmen sehr .hlv an den Kamplen te und
mußle. am Werhnachtsraq 1793 sch n de
Pfalz zudckziehen. Dies hal scher den Kar
dina und den ganzen Hoiaufs höchsteerregt,

schienen sie doch am Zle hrer restaurativen
wÜnsche zu sein, aLs die öslerreichschen
Truppen schon benahe unler den L4aLrem
Slraßburgs streiften. Auch d e Fluchl von an
die 50 000 l\,4enschen aus dem nord-ösilichen
E saß habend e GemüterdesEltenhe rnerHo
fes s cher erregt, waren es doch in der [4ehr-
zah Kalholken. Es b e bt also noch manches
z! edorschen dochdLrrchJörgS egers A.bell
wurdesehrvie es auigehelt,was b s ang noch

Fotos aus der
Reichslandzeit

Für ein Buch über das Elsaß vor dem
Ende des Erslen We llaeqes sucht e n
berannler e sässsche, W sse.s.h:fi-
ler Folos, a!ch prvate Auin ahmen, aus
der Zet von 1871 1918 Leihwese
l-iber assunq erbelen. A.traaen und
Zus.hnllen vermrnel unser La..ti
m.nn OSIB R Eduard Haug, We er-
weg 27. 7300 Ess nqe..

,,Hans im Schnokenloch"
Fene schickeres srück sl I das Beoertoire
der Bad schen Landesbuhne auroen;mme.
worden, dre Premiere tand am l5-Nov-"hber
1986 slatt. De Bühnenmaiere wurde von
Franz Marc geslaitei. Vor drei Jahren haäe
auch das §adtthealer Darnrsladi das S1ück
aufsernen Sprerpan geserzr und darn t e nen
gewssen Edolg erzret [,4.n rst auch heute
no.h beeindrucl\l von der Themaht und der
Aktua tät der Dialoge und des geze aten ce
schehens As EsasserspurlnranSchctetes
esässsche Ledenschan Dazu srda! Stück
bühnenwrksam Daß es milten m Erstcn
Welllneo vrele hunderl I/ae auroeruhrl we.
den honnie,obwoh es ern Anlt,;qsstLrct isl
slell der deltschen Behörden von damas.
au.h den M lilars, en qrtes Zeuonrs aLs sre
w.ren anscherne.d v€lloe'a.tei ätc hrRLrr
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Weckmann im Lexikon
ln das,Krl sche Lex kon derdeulschsprachi-
gen Gegenwarlsliteralur, herausgeSeben von
Heinz Ludwg Arnold isl jetzl alch Andre
Weckmann auigenommen, ene Ehre, de
nach dern Zweten Weltkneg wohl zLrm ersten
lrlal einem elsässschen Schrtsleller zutel
Oeworden sl Neben dern Werksverzeichn s
ersche nl ene Enlührung aus der Feder von
Adren F nck Der lerzle Satz d eser Einfilh-
rlng iautei: Weckmanrs Schaäen.. estel
e nen bedeuisamen Beilrag zurdeutschspra
chigen Literatur m Ausland und dürfte somil
de kiische Aufme*samkeil aui ern FoL
schungsgebel €nken, das von der heulgen
German sl k noch nichl ganz wah rgenommen

Er kann auch anders
W r er nnern uns, daß der spätere und jetz!
bereils penson erre Bischof Ech nger, aLs in
Io ge des Val kanischen Konz s die Nalonal
sprachen das Lalenlsche in der Messe er
selzle erklärr hal, das Französsche se die
Sprache der Jungen. Er solL auch bemerkt
habe.. as han hn daralfh nwles.vieewÜF
den d e [4esse auf franzOsisch nlchl versle
hen:,,Auilale n sch haben s e sielaauch n cht
verslanden Das haben ihnr viele G äubg€
dama s sehr übe qenommer
NLrn hal er an äßlch der Od enieierautdern
Od enberge den de ulschen Tei des Fesl!ol
lesd ensles ubernommen

Vereinigungen
europäischer
Minderheiten

m Rahmen des Europäischen Paramenls in
Sl.aßburg haber sch drei Gruppen qebtdel
die d e lnleressen der europäschen N4incteF
heten veded gen woiren. So die,EUROPA
SCHE FREIE ALL ANZ . dle ene Behe von
Abgeordneten ausverschedenen ll nderhe -
te.umlaßt.de EYN (European young Na-
tionalrsls)zu deuts.h Ju.rend lur das Euro0a
der Vo ler DedrlreGruppeheßl .JUGEND
EUFoPAIScHEH voLhSGBUppEN Das
versp,trhl ein ges. Do.h wurde d e WrLsam-
lerfchtq oßer se n wennd edrerOroan sa
lrone. s ch 2u eine ernzrqen vere nrqen Lrnd
dre noch so w(hr,qen Soncterwuns;he h n-
tansle en würden? Ein okeit ma.ht stark lm
üb.igen. urn N4ißver§änänisse zu vermeden:
Wenn lrl,.derhe,ren r'en reb, s . h a s ,N arrona-
lisle. bezeichne. har des rnt dem ate.
rben Srnn von ..na1 onaiistrsch nlchtsz! tun
Es so nur he ßen, daß se ihre bedrohte Na-
liona lätr hr Vokstumr'hre dentlä1 ved-"
d gen.

Bewegt sich etwas in
Lothringen?

DeT,,BEPUBLICAIN LOBBAIN berchtei am
412 1986 uber Aussagen des l.spe.teurd A
cadem e Ou sef tides Vera.lwörlii.he. v.r: -
lem lur den Grunäschuiu.tetrchl in dem De-
parlemenl) vor der [Ietzer tndustrie- und
Handelskammer Der Unterricht n der deut
schen Sprache gehe zurrcr Doch d es se
Le ne zwanqslarfiqe Ersche nuna, er serenli
sch ossen daqeqen anzuqehen Deulsch as
Handelssp€che habe zwar nicht de gleche
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Bedeulung we Englisch, aber an der Mosel
beha teesa ssolchese nen voller Werl. arch
wenn n chl alletelz gen SchÜ erTeilraber am
qroßen Exporr werden. Zudem lördere
Deutsch we tgehend die Geistesbi dung. l\,4an
müsse sich auch darän er nnern, daßd e,,Mo-
se e Na.hbarn Dells.hlands ist lnd d.ß
w chtige Fandelsbezlehungen d ebeiden ce-
b ele verbinden. H. Quisefil will sch Jür den
Deulschunlerrichl einsetzen; genügend Leh
rer beherschen es, zudem könne rnan einen
Lehreraustausch mt denr Nachbarn durch
iühren, und überal müsse die l',4öglichket,
Deulsch zu ier.e.. verstärkl werden. Dre
SchÜ er mÜßten außer der UrngangssDrache
de lechnische Sprache behercchen Doch
d e Sclru verualung könne r cht älles alei.
bewä1gen: .W r brauchen lhre Hilfe lgerneinl
sl die IHK)und wr müssen d e Eliern davon
überzeugen, we wichug es lsl Deutsch zu
ernen Aui diese AusfÜhrunqen h n medete
slch eineAnzahlvon lVlg edern der Kammer
zumWorl lhreALrsführungenklingenbeinahe
wie der Titelder ersten Verötfenl chung des
Schicke e Kreises: ,Zweßprach g unsereZu'
kunn Jeder brachte wetere gewichlge
Gründe vor bs hin zu einem F Reser. der
ment, Deltsch müsse m CAP leinem Ab
schlußzeugn s)ob galor sch werden.A e wa
ren ener lrleinung, und se wo en mil der
Handwerkskarnmer gemensam vorgehen
2ugunsten des Deulschen,,des [,4otors unse
rer moselländischen Wift schaii'
An ihren Früchien wird man se erkennen
schöne Wode wwden schon gar vele ge
sprochen,ohnedaß sich vie gewande t häte.
Solange man nuraus uliltar sl sche. Gründen
heraus das Deulsche lördern will Lrnd n cht
aus der m t den Menschenrechten übere n-
stinrmenden Erkenntnis heraus. daß de an
g€slammte Sprache ein Bestandte eines je-
den Unleßichls zr sen ha1, hinken a e
Versuche. Aber d e in der Versarnmlung der
IHK ausgesproche.e Meinunq ist inrmerh n
de Andeutung elnes Hotfnunsssch mmers
auch fur Lolhringen. eh

Freihafen Straßburg
Das qanze Geb etrm de. Straßb!roerFhe f.
haler soll F.e hai-a. w'ard'"n Dei <nl .lFn
Durchqanqshande erle chlern. Es q bt wen -
qe Zollpap ere, GulerIonne. ohne Gebuhren
während tüni slatl nur drei Jahren qe aqed
werden L4a. hofl daß deses SlatLt zur Ent-
wcL ung des Hälens belraqen und dre qe
samre e sass sche Wrlschafl fordern wrd

Bretonisch
Gerichtssprache

Zwe Bretonen. de dachten. n der Breiaone
haben die angeslarnmren Namen der Odsch-ar
len auch noch en Bechl haäen aut IEnzösl
sche Straßentaieln den Namen der Odschan
duch rufbrelon s.h cteonsetl. Das aalt a s Be-
schad gunq und solre qeähnder w;,den D."
Verhand ungiandvordem T brna decrande
lnslrn.e von Lor entsratt D e be de. erktarten.
des Fr.nzosschen nchlqerüqend rnachlrq zu
sern. sle und ihr zeuqe Per Denez protessor
IurBretonEch.nderUnverslärRennc(.1 rrr
ten sich hrer i,lutlersprache bediene;. Wr
er nnern uns daßder HaoenauerJoach m ver
une Iwerde. solfte,we teir s choewe]oeirhane
Genda,men aurrranzosisch zu :nnaoinen und
daß das Gerichr ber der zwerten SrDuno die
K age ra en reß. Es qehtalso wenn einei oe
nüqend [4r]l hal und srch nrhr ernschuchEmäß1. eh

,,Zweisprachigkeit
unentbehrlich"

Unler deser Überschrili berichrer der Straß-
burqer ,Volksbote , daß eine n Baseldurch-
geIÜhde Umlrage zu dlesem Ergebnls ge
kommen sei, .ur bei Ennxcklung der Zwei-
sprachigkeil könne die ndusl e e Zusam
me.arbeil über de Grenzen lr naus wrrksam
sein. Dle Sprachkenntn sse n den Belieben
müssen enlwckelr werden. Die Deutschen
seien ,begeisted über d e in dieser Hinscht
von den Franzosen geeslelen Bemühun
gen . Uberwas arlesdle Deulschen nichl be-
geisled sen konnen: Diesen Leuten sl wohl
nlcht rnehr bekannl, daß dre Zwelsprach gke t
am Obeiihein und überhaupt am Rhen ent-
ang erst nolwendig gewo.de. st, se 1 die ,a,
schlslorde französ sche Sprachenpoillk der
Jakob ner allmäh chdie u ralle Sprachqrenze
an de Slaaleng.enze heranschebl Jeder
vernünf1ge Mensch w'rd Zwe- und sogar
Dreisprachgkell begrüßen Nur n der Ge-
gend um Base herurn wars e bis 1945 kene
Nolwendlqket, bederseits der Sprachen
grenzen kon nlen sLch die Menschen sowoh in
Hochsprache we n der Mu.darl verslän
digen

Exotismus
Wir haben hier schon des öfteren darüber
Kiage gefLlhrl daß in velen deutschen Publi
kal onen,vor a em tour stischer Aft, d e elsäs-
sischen und othrlng schen Orlsnam€n n ei
ner verballhornlen franzosschen Schrelb
we se gesch, eben werden. Daßenige d eser
Autoren es au.h a.ders kö.n-a. .läß s c r.
e nere nwandlreien We se d ese urdeuischen
esässischen Onsnamen wiedergeb€n, ze sl,
daß bei gulem W en e n alch rm ästhel schen
Snn befredigendes Schrftb d enlsehen
kann. Le der lsl €s auch so. daß Bundesdeul-
sche, die den.leulschen Orlsnamen kennen.
eber den lranzösischen schreiben. !m zu

zeigen was sie wsser, und weiles alch e.

Auch ein neues, m Verag Bmun KarsrLrhe
erschienenes Doppewerk zum Esaß .Von
We ßenburg bs Schlettstadt und Oberesaß
und Hochvogesen daseine hera!sgegeben
von Herman n Ebe ng, Gerd Popp, das andere
von Georg B chler, ze gld ese ljnarL Slehr rn
der A!soab-. ilhc' .las lJnlF..lsß:' rnFr T
telse te die Beze chnung.Von We ßenburq b s
Sch etlsladt so wmmetes mTexlvonfran-
zosschen Formen, das paßt ganz Lrnd qar
nichtzum Texl und auch nichl2um Charakter
derschOnen A der n der Ausgabe Oberelsaß
sind 2umlndest bede Schreibweisen anqe-
1ührl was. wo es zum Versländ. s nolwcndi.
rsl e .e gute Losunq darsle i [4uß mar a les-
was an die vergangenhet erinnert in
Deulsch and ausmezen? Gibt es beiuns kei,
ne Achlung der Wüde der Sprache mehr.

Grenzüberschreitend
ln der,Bego be Basel überschreret man
gerne de Grenzen in teder Hnschl.De
Vo [shochschu er bedersers dee Bhernes
h.ben ern Uberenhornmen getroffen, nach
dern mai. ob Esässeroder Bäden-c. an den
Kursen I den iewei gen cemeinden rettneh,
rnen kann. Es hande tsich umdie cemeinden
Banzenheirn, Cha ampe, Klen-Landau, Ott
marshe rn, Neuenbrra und Bad Bettrnqen E -
ner der elsassischen BurqermesEr saate
,,Der Fhein darf kene crenze. sondern m\rß
e n kultureller Bindestrch seln.'


